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Mehr Energie aus der Sonne gewinnen
TUD-Wissenschaftler forschen, um die Energieausbeute aus Solarzellen zu steigern

Monique Rust

Umweltschutz, den Wirkungsgrad von 
Solarzellen deutlich erhöhen, Arbeits-
plätze in Deutschland in der Solarzel-
len- und Stahlproduktion sichern – es 
sind ambitionierte Ziele, die sich die 
Professur Mess- und Sensorsystem-
technik (MST) von der Fakultät Elek-
trotechnik und Informationstechnik 
im Rahmen des Forschungsprojekts 
»Strömungsuntersuchungen für die 
Kristallzüchtung unter Einfluss eines 
magnetischen Wanderfelds mit einem 
Zweiebenen-Ultraschallmesssystem« 
gesetzt hat. Aber unrealistisch sind sie 
nicht. 

Für das Forschungsprojekt setzt das 
Team um Prof. Jürgen Czarske, Inhaber 
der Professur MST, auf ein Zweiebenen-
Ultraschallmesssystem, das an der Pro-
fessur von den Doktoranden Richard 
Nauber und Norman Thieme sowie im 
Rahmen von Studien- und Diplomar-
beiten entwickelt wurde. Für dieses Ul-
traschallmesssystem kommt ein Field 
Programmable Gate Array (FPGA) zum 
Einsatz, um die große Datenmenge zu 
komprimieren. In der medizinischen 
Diagnostik ist Ultraschall ein Standard-
instrument, für die Analyse turbulenter 
und komplexer Strömungen in flüs-
sigen Metallen hingegen noch lange 
nicht. Da das Potenzial von Ultraschall 
für diesen Anwendungsbereich aber 
bekannt ist, fördert die Deutsche For-
schungsgemeinschaft dieses Grund-
lagenforschungsprojekt der Professur 
MST für die nächsten drei Jahre. 

Mit dem Ultraschallmesssystem wol-
len die Forscher das Strömungsverhal-
ten in flüssigem Silizium untersuchen. 
Silizium wird u. a. in der Photovoltaik 
für die Herstellung von Solarzellen und 
in der Mikroelektronik für die Produkti-
on von Computerchips verwendet. Für 
die Produktion müssen aus flüssigem 
Silizium Kristalle gezüchtet werden, 
u.a. mittels des sogenannten Vertical 
Gradient Freeze (VGF) Verfahrens. 

Mit dem VGF-Verfahren erfolgt die 
Kristallzucht berührungslos; das sorgt 
für eine bessere Kristallqualität. »Bis-
her wird die berührungslose Kristall-
zucht über Temperaturfelder realisiert. 
Nun sollen zusätzlich aber auch Ma-
gnetfelder eingesetzt werden. Diese 
Magnetfelder können berührungslos 
Strömung erzeugen und beeinflussen. 
Damit die Magnetfelder zielgerichtet 
für die Kristallzucht eingesetzt wer-
den können, müssen die Strömungs-
strukturen bekannt sein; Stichwort 
Magnetohydrodynamik«, erläutert Prof. 

Czarske. »Deswegen wollen wir die Strö-
mungsstrukturen so sichtbar machen, 
dass wir sie dreidimensional erkennen 
und untersuchen und darüber sehen 
können, welche Magnetfelder optimal 
für die Kristallzucht sind«, ergänzt Dr. 
Lars Büttner, Oberassistent an der Pro-
fessur MST. Mit der zielgerichteten Be-
einflussung der Magnetfelder werden 
Kristalle mit geringeren Kristallfehlern 
produziert, wodurch die Solarzellen leis-
tungsfähiger werden. Aber nicht nur 
Strömungen, sondern auch Tempera-
turänderungen erfasst das Ultraschall-
messverfahren. Dadurch wird ermittelt, 
wie sich das erhitzte Silizium beim Er-
starren verhält. Auch diese Erkennt-
nisse werden zu Verbesserungen in der 
Kris tallzucht führen. 

Die Ergebnisse der Modellexperi-
mente gibt die Professur MST an den 
Projektpartner, das Institut für Nicht-
eisen-Metallurgie und Reinststoffe der 
TU Bergakademie Freiberg, weiter. Die 
Freiberger Wissenschaftler übertragen 
diese Ergebnisse anschließend auf den 
realen Prozess.

Die Erkenntnisse dieser Forschungsar-
beit werden nicht nur für die Herstellung 
von Solarzellen entscheidende Innova-
tionen liefern, sondern können ebenso in 
der Stahl- und Halbleiterherstellung zu 
verbesserter Produktqualität und gerin-
geren Produktionskosten führen. 

❞Weitere Informationen zur Pro-
fessur Mess- und Sensorsystem-

technik: tinyurl.com/tud-etit-iee-mst

Dr. Lars Büttner (l.) und Prof. Jürgen Czarske beim Versuchsaufbau im Ultraschalllabor der 
Professur Mess- und Sensorsystemtechnik.  Foto: Monique Rust 

Kalenderblatt 
Vor 140 Jahren, am 6. Oktober 1875, gibt 
der osmanische Sultan Abdülaziz auf-
grund der hohen Verschuldung des Lan-
des den Bankrott des Osmanischen Rei-
ches bekannt.

Abdülaziz (geb. 8. Februar 1830 in 
Istanbul; gest. 4. Juni 1876 im Çırağan-
Palast) war der 32. Sultan der Osmanen. 
Seine Herrschaftszeit fiel in die Zeit der 
Tanzimat-Reformen. So wurden jene 
Reformen bezeichnet, die 1839 began-
nen und 1876 mit der Annahme der Os-
manischen Verfassung endeten. Durch 
die Reformen verzichtete der Sultan auf 
seine unbeschränkten Rechte über Le-
ben und Eigentum seiner Beamten. Die 
Ministerialressorts wurden festgelegt, 
die zivilrechtliche Gleichheit aller Un-
tertanen wurde ausgesprochen sowie 
das Finanz-, Justiz- und Heerwesen re-
organisiert.

Abdülaziz war der erste osmanische 
Herrscher, der das europäische Aus-
land aufsuchte. In den ersten Jahren 
dominierte unter seiner Herrschaft die 
Reformpolitik. In den letzten Jahren 
kam es zur Krise des Staates, die in Auf-
ständen in einigen Provinzen und im 
Staatsbankrott gipfelten. Am Ende wur-
de der Sultan abgesetzt und nahm sich 
das Leben.

Im Jahr 1875 hatte sich die Lage durch 
den sich abzeichnenden Staatsbankrott 
zugespitzt. Beigetragen dazu hatte die 
Modernisierung der Armee, aber auch 
der zunehmend luxuriöse Lebensstil 
des Sultans und dessen Bauvorhaben, 
darunter die aufwendige Renovierung 
des Çırağan-Palastes. Wikipedia/M. B.

Lehrberufe vorgestellt
15. Oktober: Werkstatt Elektrotechnik öffnet ihre Türen

Am 15. Oktober ist es wieder so weit: Der 
Ausbildungsbereich am Weberplatz der 
Fakultätswerkstatt Elektrotechnik öff-
net seine Türen und lädt interessierte 
Schülerinnen und Schüler, Eltern, Ko-
operationspartner, Interessierte  und 
Ehemalige zum Tag der offenen Tür ein.

Wie sieht der Ausbildungstag eines 
Mechatronikers oder  Elektronikers für 
Geräte und Systeme aus? Was macht 
eigentlich ein Industriemechaniker 
oder ein Mikrotechnologe? Welche Vor-
aussetzungen muss ich erfüllen, wenn 
ich mich an der TU Dresden um einen 
Ausbildungsplatz bewerbe? Zum Tag 

der offenen Tür im Ausbildungsbereich 
der Fakultätswerkstatt Elektrotechnik 
(Lehrgebäude Weberplatz 5) am Don-
nerstag, den 15. Oktober 2015, in der Zeit 
von 8 bis 17 Uhr, können all diese Fragen 
beantwortet werden. An diesem Tag 
kann man unseren Auszubildenden bei 
ihrer Arbeit über die Schulter schauen. 
Bewerberinnen und Bewerber sollten 
beachten, dass die Bewerbungen für 
das kommende Ausbildungsjahr 2016/17 
für die genannten Berufe bis zum 15. 
Dezemder 2015 einzureichen sind. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch!

M. Arnhold 

Zum ersten Mal ein »Grand mit dreien«
Über 35 internationale Teilnehmer bei der 14. Dresden Microelectronics Academy

Zum ersten Mal wurde die renommier-
te Sommerschule gemeinsam vom Ex-
zellenzcluster der TU Dresden »Center 
for Advancing Electronics Dresden« 
und Globalfoundries sowie X-Fab ver-
anstaltet; das war gewissermaßen ein 
»Grand mit dreien«.

Vom 14. bis 18. September 2015 be-
grüßten die TU Dresden, der Exzel-
lenzcluster cfaed, Globalfoundries und 
X-Fab gemeinsam über 35 Studenten 
und Wissenschaftler aus zehn Natio-
nen in Dresden. Die Gäste nahmen an 
der renommierten »Dresden Microelec-
tronics Academy« (DMA) teil. Das an-
gefüllte Programm der Sommerschule 
verschaffte den Teilnehmern einen in-
tensiven Überblick über den führenden 
Forschungs- und Produktionsstandort 
der europäischen Mikroelektronik-

Branche. Die DMA richtet sich an Gast-
hörer, die fasziniert von den neuesten 
Innovationen der Halbleiterindustrie 
sind und praktisches Expertenwis-
sen aus erster Hand erwerben wollen. 
Hochkarätige Referenten führten die 
Teilnehmer in die vielfältige Welt der 
Halbleiter ein. Ergänzt wurden die Vor-
träge durch geführte Touren mit Profis 
aus Industrie und Forschung, welche 
Einblicke in einige der attraktivsten 
Arbeitsplätze für Ingenieure ermög-
lichten. 

Die DMA setzt sich jährlich das Ziel, 
den Dialog über die heutigen und zu-
künftigen Herausforderungen für die-
sen Technologiebereich zu befördern, 
der mit seinen stetigen Durchbrüchen 
Einfluss auf die gesamte Gesellschaft 
nimmt. Das Organisationsteam der 

DMA um den Lehrstuhl für Halblei-
tertechnologie der TU Dresden und die 
Chiphersteller Globalfoundries und 
X-Fab wurde ab diesem Jahr um den 
Exzellenzcluster Center for Advancing 
Electronics Dresden (cfaed) der TU Dres-
den erweitert. Das Forschungszentrum 
für fortgeschrittene Mikroelektronik 
trug mit spezialisierten Präsentationen 
und Laborführungen zur organischen 
Elektronik zum Programm der Som-
merschule bei. Die Landeshauptstadt 
Dresden und wichtige Unternehmen 
der regionalen Mikroelektronik-Indus-
trie beteiligten sich als offizielle Sponso-
ren an der DMA. 

Im reichhaltigen Programm fanden 
sich inspirierende Vorträge verschie-
dener Experten von cfaed, Global-
foundries, X-Fab, Nanoelectronic Mate-

rials Laboratory (NaMLab), Novaled und 
weiteren Instituten. Eine hochkarätig 
besetzte Podiumsdiskussion stellte den 
Höhepunkt des Wochenprogramms 
dar, welche das Wechselspiel zwischen 
sich wandelnder Elektronikbranche 
und den sich bietenden individuellen 
Karrieremöglichkeiten in den Fokus 
nahm. 

Gastgeber dieser Expertenrunde war 
Prof. Johann Bartha von der Professur 
für Halbleitertechnologie der TU Dres-
den. Er begrüßte zum fachlichen Aus-
tausch Dr. Gerd Teepe (Globalfoundries), 
Dr. Walter Weber (cfaed/NaMLab) und 
Roberto Gärtner (X-Fab). Eine Firmen-
kontaktbörse bot den Teilnehmern die 
Gelegenheit, mit erfahrenen Industrie-
vertretern ins Gespräch zu kommen.

Matthias Hahndorf

Er ist »Joker im Ehrenamt«
Engagement von Pascal Krumbholz gewürdigt

Claudia Trache

Ehrenamtliches Engagement ist aktu-
ell in aller Munde, wenn es um Flücht-
linge geht. Aber auch andere Bereiche, 
wie zum Beispiel der Sport, leben vom 
Enthusiasmus der Ehrenamtlichen. Seit 
1996 würdigt der Sächsische Innenmi-
nister dieses Engagement und zeichnet 
besonders aktive Sportfreunde mit dem 
»Joker im Ehrenamt« aus. In diesem 
Jahr zählte mit Pascal Krumbholz ein 
Student der Technischen Universität 
Dresden zu den 43 Ausgezeichneten. 
Der 26-Jährige kam 2010 aus Weimar 
zum Studium nach Dresden und schloss 
sich gleichzeitig der Hockeyabteilung 
des Eisenbahner-Sportvereins Dresden 
an. »Seit meinem zehnten Lebensjahr 
spiele ich mit Leidenschaft Hockey. 
Da war mir auch bei der Wahl meines 
Studienortes wichtig, einen Verein zu 
finden, wo ich weiter aktiv sein kann«, 
erzählt der Student des Bauingenieur-
wesens. Bereits in Weimar war er als 
Nachwuchstrainer tätig. Seitdem gibt 
er seine Hockey-Erfahrungen auch an 
die Dresdner Kinder und Jugendlichen 
des ESV Dresden weiter. »Es gab eine 
Phase, da war ich 13 Tage am Stück 
in Hockeyhallen, für Training oder 
Mannschaftsbetreuung«, erinnert sich 
Pascal Krumbholz. Sogar die erste Her-
renmannschaft hat er als Trainer für 
ein Jahr übernommen und gleichzeitig 
selbst im Team gespielt. So ist es sicher 
auch sein Verdienst, dass dieses Her-
renteam den Aufstieg in die Hallen-Re-
gionalliga Ost geschafft hat und sich ab 
November in der höheren Liga bewäh-
ren kann. Dann allerdings mit einem 
neuen Trainer und Pascal Krumbholz 
kann sich wieder ausschließlich als 
Spieler einbringen. Momentan absol-
viert er ein mehrmonatiges betriebli-
ches Praktikum. Dadurch sind seine 
Aktivitäten als Nachwuchstrainer et-
was eingeschränkt. »Das Kindertrai-
ning beginnt bereits 16 Uhr. So zeitig 
komme ich aber nicht von Arbeit los«, 
erzählt der junge Mann. Ein Problem, 
das viele Sportvereine kennen und das 
die Übungsleitergewinnung manchmal 
etwas schwierig macht. Dennoch enga-
giert er sich im Verein, zurzeit mehr im 
organisatorischen Bereich, kümmert 

sich unter anderem um die inzwischen 
zahlreicher gewordenen Nachwuchs-
übungsleiter aus den eigenen Reihen. 
Im kommenden Jahr, nach Beendigung 
seines Praktikums, wird er dann wieder 
mehr am Spielfeldrand zu finden sein 
beim Training der Nachwuchsspieler. 
Die Auszeichnung hat Pascal Krumb-
holz etwas überrascht. »Da gibt es sicher 
eine Reihe weiterer Mitglieder unserer 
Abteilung, die sich ebenfalls stark en-
gagieren. Aber es ist doch eine nette 
Sache, als Gesamtpaket für die letzten 
Jahre geleisteter Arbeit diese Auszeich-
nung zu erhalten.« Neben ihm erhielt 
mit Jörg Fabian ein weiteres Mitglied 
seiner Abteilung diese Auszeichnung. 
Im Übrigen finden recht viele Studen-
ten mit Hockeyerfahrungen den Weg 
zum ESV Dresden. Im breitgefächerten 
Sportangebot des Universitätssportzen-
trums konnte sein Sport nicht etabliert 
werden, bedauert Pascal Krumbholz. 
Studenten, die bereits Hockey gespielt 
haben, sind daher beim ESV Dresden 
herzlich willkommen. 

❞Weitere Informationen: 
www.dresden-hockey.de 

Pascal Krumbholz. Foto: Claudia Trache

Cornelia Hähne im Gleichstellungsbeirat
Die Beauftragte für Diversity Manage-
ment der TU Dresden, Dr. Cornelia Häh-
ne, ist am 28. September 2015 für die Zeit 
der 6. Legislaturperiode des Sächsischen 
Landtages als Mitglied in den Sächsi-
schen Gleichstellungsbeirat berufen 
worden. Das Gremium arbeitet überpar-
teilich und berät die Staatsministerin 
Petra Köpping in Fragen der Chancen-
gleichheit. Cornelia Hähne dazu: »Chan-

cengleichheit bezieht sich aus meiner 
Sicht nicht nur auf Genderaspekte und 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf, 
sondern ebenso auf Themen wie die von 
Menschen mit Behinderung, Menschen 
unterschiedlicher ethnischer, kulturel-
ler oder sozialer Herkunft, Menschen 
mit unterschiedlichen sexuellen Orien-
tierungen und Menschen unterschiedli-
chen Alters. UJ

 

 


